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1. Mai1979inizmir 


In Istanbul und in 18 anderen Provinzen herrscht das Kriegs- 
recht.Obwohl die Kriegsrechtskommondantur die l.Moi Demons - 
tration in Istanbul fUr verboten erklärt hat,rief die DISK 
Führung zur Moi-Kundgebung in Istanbul auf.Am 29.April ver- 
hüngte die Kommandantur zum 1.Mai die totale Ausgangssperre 
über die Stadt (für 29 Stunden). 


Kurz nachdem die 1.Mai-Demonstrotion in Istanbul verboten 
worden war,beschlossen drei fortschrittliche Gewerkschaften, 
on deren Spitze die Metollorbeitergewerkschaft MADEN-IS steht, 
zusammen mit anderen demokratischen und fortschrittlichen Or- 
ganisationen,die Mai-Demonstration'79 in Izmir,der drittgröß- 
ten Stadt des Landes,in der kein Kriegsrecht herrscht;zu orga- 
niesieren. 


Und diese Demonstration,an der 100 000 Menschen teilnahmen, 
wurde zu einer massenhaften Manifestation gegen dos Kriegs- 
recht und gegen den faschistischen Terror. 


Obwohl die militür Behörden durch zahlreiche Stossensperren 
(auf den Landesstrassen nach Izmir) eine massenhofte Teil- 
nahme zu verhindern versuchten,kamen tausende Demonstranten 
aus vielen Gebieten der Türkei nach Izmir. 


Die l.Mai-Kundgebung in Izmir zu organisieren war nach Lage 
der Dinge die einzige Möglichkeit, überhaupt noch eine größe- 
re Mai-Kundgebung obzuhalten.Denn die Vorbereitungen zum l.Moi 
in Istanbul waren von seiten der neven DISK-Führung,die 
"soziolpartnerschoftliche" Politik betreibt,außerordentli 
lasch gehandhabt worden.Eine völlig ungenügende Vorbereitung 
zum 1.Mai ließ den Eindruck entstehen,daß sie im Grunde gar 
kein Interesse an einer machtvollen Demonstration wie in den 
vergangenen drei Jahren, hatte. 

Eine kaum vorbereitete,nicht abgesicherte Moi-Demonstration 

in Istanbul hätte angesicht des Kriegsrechts bedeutet, die De- 
monstrierenden den Gewehren der Militürs preiszugeben.Man muB 
bedenken,daß an den früheren 3 Mai-Demonstrotionen rund 40 000 
Ordner für die Sicherheit gesorgt hatten. 


Um die Verholtensweise der neuen DISK-FUhrung zu verstehen, 
müssen wir in die Geschichte dieser Gewerkschoftsfüderation 
ein paar Jahre zurückgreifen. 
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Die neve Führung der DISK wurde ende 1977 gewählt. 

Die GrundsatzbeschlUsse,die ouf diesem Kongress ongenommen 
worden waren,wurden nicht in die Realitüt umgesevzt,sie 
blieben auf dem Papier (z.B. die Verwirklichung einer anti- 
foschistischen Front zusammen mit allen demokratischen Krüf- 
ten des Landes,die Ausweitung der Zusammenarbeit mit onderen 
fortschrittlichen Organisationen,die organisierte Aktivierung 
der Arbeiterklasse gegen den faschistischen Terror). 


Trotz dieser BeschlUsse hat die DISK-FUhrung gegen die Eska- 
lation der faschistischen Angriffe nichts unternommen.Mon hat 
sich alles in allem mit einer 5-minutigen Arbeiten ‘legung 
(gegen das Massaker in K.Maraş) begnUgt.Dies war die einzige 
massenhofte Aktion, die von der DISK-FUhrung angeleitet wurde, 
seit ende 1977,wobei es an den prunkvollen Reden nie mongelte. 


Die Beziehungen zu den anderen progressiven Organisationen wur- 
den absichtlich verschlechtert sogar zeitweise ebgebrochen(z.B. 
OUT Jugendverband IGD -35 000 Mitglieder,und Fravenverband 
IKD). 


Mitglied-Gewerkschaften wie MADEN-IS (eine der ültesten,kanpf- 
geprüften Gewerkschaften der DISK,die durch ihre 8-monatigen 
Streikaktion auch in Europa bekannt wurde) wurden für 1 Jahr 
von der DISK entfernt.Auch viele fortschrittliche" Gewerkschaft- 
ler wurden unter Druck gesetzt. 


Diese Politik wiederspiegelt sich notUrlich in den Beziehungen 
zu der Ecevit-Regierung.Und zwar so,doB diese rechte Politik 
der DISK-FUhrung seitens Ecevit gefördert wird.Es ist also 
nicht verwunderlich,wenn der Regierungschef in gutem Einver- 
nehmen mit der DISK-Führung und der -IS (berühmte gelbe 
Gewerkschaftsföderötion,deren Führer immer noch nicht davon 
abzubringen sind, den 1.Mai als "Frühlingstag" zu feiern) das 
unerhörte Preiserhöhungspaket durchsetzte. 


MACHTVOLLE MAI-DEMONSTRATION IN IZMIR ! 

Es war einmolig in ihrer Geschichte.Izmir hatte dos Gluck den 
Kampftag der werktütigen Massen zı rsten Mol zu erleben. 

Am selben Tag hatten die Militürs in Istanbul Uber 1200 Men- 
schen verhaftet und in das InónU-Stodion gefUhrt.In Ankara 
waren es 380 Menschen,die gewaltsom inhaftiert wurden.Alle 
fortschrittlichen Krüfte fordern die Freilassung der Verhaf- 
teten (zu denen gehört auch die Vorsitzenderin der Arbeiter- 
portei TIP Behice Boran).Die 1.Mai-Demonstration trug fUr die 
Entwicklung der Aktionseinheit der demokratischen Organiso- 
tionen in Izmir sehr viel bei. 
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So wurden 4 der 7 Vorstondsgremium-Nitglieder(Rizo Guven,Kemal 
Nebioglu,Tuncer Kocamanoglu und Fehmi Isiklar) ouf den letzten 
Gewerkschaftskongressen,wegen ihren rechten Politik,obgewühlt. 


Das bedeutet; in der DISK-Führung sitzen 4 Vorstandsmitglieder, 
die keine gewerkschaftliche Basis .haben.Das heißt,die liehrheit 
der DISK-FUhrung besteht aus abgewählten Mitgliedern,die keine 
Unterstützung von der Arbeiter erwarten dürfen. 


Obwohl viele Gewerkschaften vor Monaten die DISK-FUhrung auf- 
forderten,mit den Vorbereitungen zum 1.Mai anzufangen,geschah 
nichts.Sogar fortschrittlichen Gewerkschaften wie MADEN-IS,BANK- 
SEN,SAY-SEN wurden entsagt an den Vorbereitungskomitees teilzu- 
nehmen, 


Daß die Vorbereitungen zum J.liai nicht unbewußt vernachläßigt 
wurden, bestätigte sich letzlich durch die Morte der Gewerk- 
schoftsführer bei ihrer Verhaftung -wegen Aufruf zum l.Moi- 
"Wir habon unser Ziel erreicht.Heraus zum l.lioi 1980," 


Am 25, April 1979 hot das tUrkische Porlament die verschärfte Aus- 
weitung des Kriegsrechts beschlossen, In den Provinzen Adiyaman, 
Tunceli, Diyorbakir, Siirt, Mardin und Hakkari wurde zusätzlich 
Kriegsrecht verhängt. Auf diese Weise sind nun 19 der 67 Provinzen 
von der willkUrlichen, antidemokrotischen Druckmaßnahme der Mili- 
törbehörden des Kriegsrechts betroffen. 


Ausweitung in Richtung Osten: 

Das auffallendste bei der erneut verlängerten Kriegsrechtsperiode 
(es ist nun die 2. Verlängerung nach 4monatiger Proxis des Kriegs- 
rechts) ist die planmößige Verlagerung des Kriegsrechts in die 
östlichen Provinzen, Wie bekannt, ist dort vorherrschend die kur- 
dische Bevölkerung beheimatet, die bereits seit der GrUndung der 
tUrkischen Republik unter dem harten nationalen Druck und Diskri- 
minierung leidet. Um die Unterdrückung dieses Volkes zu rechtfer- 
tigen, werden ihm"subversive und separatistische" Aktionen unter- 
stellt, So z.B. der "Stern" vom 11.4.79: 


1.MAL 1979 IN ISTANBUL :MILITAR-BARRIKADE! "DER DURCHSCHNITTS- 
BÜRGER MERKT VON DEN PRAKTISCHEN AUSWIRKUNGEN DES AUSNAHME = 
RECHTS SEHR WENIG" (FAZ vom 7.4.79) 


"Alle Anzeichen sprechen dafür, dof die Kurden-Unruhen auch auf 
die TUrkei Ubergreifen werden, sobald der Schnee im Grenzgebirge 
und um den Ararat schmilzt. KurdenfUhrer Jalal Tolabani, frisch 
aus Moskau zurück, wird dafür schon sorgen." 


Solche Behauptungen sind der Reaktion eigen. Mit dieser Methode 
hot die tUrkische Bourgeoisie immer wieder gewußt, wie sie die 
fur mehr demokratische Rechte kümpfende kurdische Bevölkerung 
gewoltsam unterdrücken kann. Sie hat ihr sogar verboten, ihre 
eigene Sprache zu benutzen. ` 


Während der parlamenterischen Beratungen bezüglich des Kriegs- 
rechts (om 25.4.79) hat der "Nationale Sicherheitsrat* folgende 
Erklärung veröffentlicht: 


*Diesem Rat gehören außer dem Präsidenten der Republik und dem 
Ministerprüsidenten die 3 Armee-Befehlshaber (Luft, Land, Morii 
die fUr Sicherheit zustündigen Minister und Oberbefehlshaber der 
tUrkischen Armee an. Der Nationale Sicherheitsrat ist die zivil- 
militärische Junta, die seit dem 12, März 1971 in immer größerem 
MaBe die politischen Entscheidungen der Regierungen bestimmt. 
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D eegen der erhöhten, provokatorischen Gefahr, die unser Land 
bedroht und auch unter dem Einfluß der letzten Entwicklungen im 
Nahen Osten steht, ist es notwendig geworden, gegen die separati- 
stischen Strömungen und insbesondere in Grenzgebieten neue MaB- 
nahmen zu ergreifen und einige Besorgnisse, die das AusmoB des 
Kriegsrechts betreffen, zu beseitigen. 

Um Ruhe und Ordnung fUr unser Vaterland und unsere Mitbürger zu 
schaffen, hat der Nationale Sicherheitsrat beschlossen, der Re- 
gierung zu empfehlen, dos in 13 Provinzen verhängte Kriegsrecht 
angesichts jeglicher Situationen und Eventualitüten, die im 
Artikel 124 der Verfassung bezeichnet werden, auf weitere 2 Mona- 
te verlängert wird, und daß aus demselben Grunde auch in den Pro- 
vinzen Tunceli, Diyarbakir, Siirt, Adiyaman, Mardin und Hokkari 
ab 26.4.79 um 7.00 Uhr des Kriegsrecht verhüngt wird," 


1.Mai 79 in Istanbul verboten 


Und diesem "empfehlenden"Befehl wurde Gehorsam geleistet. Dos 
Parloment hat die Ausdehung des Kriegsrechts mit verschürften 
Bestimmungen beschlossen. 

Gleich noch diesem Beschluß veröffentlichte die Kriegsrechtskom- 
mandatur von Istanbul eine Bekanntmachung: Dorin wird u.c. das 
Verbot der 1, Moi Demonstration in Istanbul angekündigt. "...Die 
von einigen politischen Parteien, Vereinen und Arbeiterorga 
tionen zum 1, Moi 79 in Istanbul ongekUndigte Versommlung unter 
froiem Himmel und die Demonstration wurden von unserer Kommondo- 
tur gemäß den Bestimmungen des Artikels 3, Absatz g des Kriegs- 
rechts verboten, do diese sonst im Hinblick auf die oben darge- 
stellten Umstände die ollgemeine Sicherheit und öffentliche 
Ordnung erheblich stören würden. 

Sollte diese Aktion trotz der Gesetze und des Verbots der Kriegs- 
rechtskommandatur unternommen werden, so werden die Führungen 
dieser Organisationen, die ihre Mitglieder gegen Gesetze ermun- 
tern und aufhetzen, für alle möglichen Zwischenfälle, bei denen 
die Sicherheitskräfte energische Maßnahmen ergreifen könnten, 

die volle Verantwortung zu tragen haben." 


Zum Schluß wird drohend auf den Schießbefehl hingewiesen:"...Zur 
Vorbeugung der Wiederholungen bedaverlicher Zwischenfälle wird 

94 Übrigens für nützlich gehalten, daran zu denken, daß den 
"Halt"-Befehlen des Militärs, der Gendarmerie und der Polizei, 
die dem Kriegsrecht dienen und die Autorität des Staotes vertre- 
ten, Folge geleistet werden muB, so kënnen die Situationen ver- 
mieden werden, bei denen die Sicherheitskräfte Gebrauch von ihren 
Waffen machen müßten." 
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Jetzt ist olles komplett. Dem steht nichts mehr im Wege, daß die 
Soldaten auf jede "subversive Strömung", die die unschuldigen 
MitbUrger "gegen den Staat und die Gesetze aufhetzen", wie z.B. 
die "allgemeine Sicherheit" störende 1. Mai Demonstrationen, 
schießen können. Die Ermordeten können ja nicht mehr bezeugen, 
ob sie den "Holt"-Befehl gehört oder nicht gehört haben. 


Das Geschrei über „Separatisten“ 


Hinter dem lauten Geschrei Uber"subversi: d separatistische 
Tätigkeiten" steht hauptsächlich der grau: Plan der reaktio- 
nüx-foschistischen Kräfte, nach dem der gemeinsame ontiimperis- 
listische Kampf der türkischen und kurdischen Bevölkerung mit 
Gewalt gestoppt werden soll. 


Wos steckt also hinter dieser planmüBig angelegten Kampagne? 
Wie oben erwihnt,ist das kurdische Volk seit langem der na- 
tionalen UnterdrUckung seitens der türkischen Reaktion aus- 
tzt.Diese Represalien kommen in der Vertreibung, Terrori- 
sierung und Verweigerung jeglicher fundamentalen,demokrati- 
schen Rechte und Freiheiten zum Ausdruck. 


Dos kurdische Volk nimmt diese Unterdrückung nicht stillschwei- 
gend hin.Es führt en gerechten Kampf fUr demokratische 
Rechte und Freiheiten,fUr nationale Gleichberechtigung,der 

die tUrkische Reoktion erschreckt. 


Auf der einen Seite versucht die kurdische Bourgeoisie ver- 
eirt mit den Feudolherren diesen Kampf für ihre eigenen Zwecke 
auszunutzen, 

Auf der anderen Seite kollaboriert die kurdische Bourgeoisie, 
die ihren separatistischen Absichten nicht versteckt,mit den 
tUrkischen herrschenden Kreisen,die eng mit dem Imperiolismus 
verbunden sind. 

Opfer dieser Kollaboration war und ist das werktütige kurdi- 
sche Volk. 

Die Verlagerung des Kriegsrechts in die östlichen Provinzen, 
wos man auf der Landskorte der Türkei gut erkennen kann,be- 
deutet nichts anderes ols die verschürfte Unterdrückung des 
kurdischen Volkes,das seine Zukunft in gemeinsamen,antifa- 
schistischen,ontiimperialistischen Kampf Schulter on Schulter 
mit dem werktätigen türkischen Volk sucht. 


Die Verschärfung und Ausweitung des Kriegsrechts ist ganz und 
gar gegen die gesamte demokratische und antiimperiolistische 
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Bewegung des Landes gerichtet,in erster Linie gegen die Arbei- 
terbewegung. 

Diese Absicht wird in der ersten Bekonntmachung der Kriegs- 
rechtskommandantur von Istanbul,gleich noch der Verlüngerung 
der Kriegsrechtsperiode,unmissverstündlich verdeutlicht. 


Was bedeutet das Kriegsrecht? 


"Das Kriegsrecht wird die demokratischen Freiheiten schUtzen." 
Dies wor die Erklürung der Ecevit-Regierung als sie die Ver- 
hüngung des Kriegsrechts onkUndigte. 

Wessen Freiheit das Kriegsrecht schützen sollte,wurde inzwi- 
schen deutlich. 


Am b.Mürz 1979 veröffentlichte die Tageszeitung "Gunaydin" 
ein Inserat der Firma "Kole-Kilit".Es heißt da u.a, : 


kale kilit 
fabrikaları nin 
şükran borcu 


DEET 


SAYIN SIKIYÓNETÍM KOMUTANLIGI 


apres estis cde, ram Sak 1978 raid ντα 


ET | (Aus der "Gunaydin" 


Y m von 5.3.79) 


Vale madeni ea brika 
Hrs Cu tui Pak Ee ΠΩ 


"KALE-KILIT BEDANKT SICH ! 


Hiermit wollen wir unseren tiefsten Dank on die 
Kriegsrechtskommandantur von Istanbul dafür aus- 
sprechen,daß die Festnahme der Personen,die in 
der Nacht des 26.2.79 unsere Fabrik auf illegale 
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Weise besetzt hatten,ohne trauigen Zwischenfülle 
erfolgte und die Sicherheit unserer Fabrik gewohrt 
wurde, Unser Dank gilt auch dem Gouverneur von Is- 
tanbul und ... 

Außerdem teilen wir mit,daß unsere Fabrik seit 28. 
2.1979 mit voller Kapazität weiter produziert. 


Sadik Özgür 
KALE-Metallwarenfabrik " 


In der Tat hat die Kriegsrechtkommendontur von Istanbul 350 
Arbeiter der KALE-KILIT (darunter 120 Fraven) verhoften lassen. 
Sie hatten 3 Monate vorher angefangen wegen der Aussperrung 
der 100 Kollegen zu streiken.Und als sie wieder von ihrem 
Arbeitsrecht Gebrauch mochen wollten,wurden sie mit der Be- 
achuldigung "die Fabrik zu besetzen" inhaftiert.Sie wurden 
alle entlossen. 

Somit hat dieses Kriegsrecht in der TUrkei bewiesen, daß 

es nur ein Schutz -und Mochtinstrument der kapitolisten 

Klasse ist. 


Die Angriffe 
der „Grauen Wolfe” 
halten an 


Die fast viermonatige Proxis des Kriegsrechts, dos nach dem 
Wortlaut des Ministerprüsidenten Ecevit Ruhe und Ordnung her- 
stellen sollte, besttitigte die Sorge der demokratischen Krüfte: 
die chistische Terrorwelle hilt an, der Druck auf die demo- 
kratischen Kräfte und der Abbau der demokratischen Grundrechte 
und Freiheitung geht unverändert weiter. 


Das in dreizehn Provinzen verhüngte Kriegsrecht brachte kei 
wesentlichen Veränderungen angesichts der Terroranschlüge. Die 
faschistischen Organisationen können immer noch frei walten und 
schalten. Sie Uben ihre Mord- und Bombenanschluge ungehindert 
ovs. Veli Con Oduncu, einer der "Grauen Wölfe", 17 Jahre olt, 
brachte sieben Menschen um, beraubte Touristen. Sogor auf der 
Flucht vor der Polizei verUbte er Mordanschlüge und schmuggelte 


EIN BOMBENANSCHLAG.DEM JUGENDLICHEN WURDEN BEIDE BEINE ABGE- 
BISSEN, ER STARB AUF DEM WEG INS KRANKENHAUS. 


Geld. Nach seiner Wiederfestnahme erklürte er zynisch den Jour- 
nalisten gegenüber: "Ich bringe die linken te um, da ich nur 
weiß, daß ich und meine Ideologie gegen links sind. Warum, daß 
weiß ich nicht!" 


So wurde der im In- und Ausland geachtete Journalist, der Chef- 
redakteur der bürgerlich-demokratischen Tageszeitung "Milliyet", 
Abdi Ipekgi, grausam ermordet. Der Tüter konnte entkommen. 


In vielen Städten versuchten die Faschisten ein ähnliches Masso- 
ker wie in K.Maraş anzurichten, In Tokat/Zile brachten sie einen 
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linken Studenten um und plUnderten Hunderte von Geschäften. 
Auch wie der Ex-Senator der MHP, Kudret Bayhon, betreiben sie 
Heroin-Schmuggel, plündern sie Geschüfte, erpressen die Bevölke- 
rung und schmuggeln Waren und Gelder. (K. Bayhan wurde 1973 in 
Frankreich wegen Heroin-Schmuggel festgenommen) 


Politische Morde 


Einige Schlagzeilen der verschiedenen Tageszeitungen legen den 
foschistischen Terror offen zu Tage 


= In Zile wurde ein Student umgebracht, 59 Geschäfte wurden ver- 
wstet (siehe Tercüman 21.3,79) 

- In Istanbul, Mardin und in Unye Tote (siehe Milliyet 28.3.79) 
In Istanbul, Adana und Diyarbo| ir @Tote (siehe Milliyet 6.4.79) 

LCS und Mardin wurden (4)Menschen getötet (siehe TercUman 

~ In Çankiri wurde ein Mann ermordet(sHUrriyet 8.4.79) 

= In Tunceli und Adana(2)Menschen e; ire ese ης 9.4.79 

- In Izmit, Molatya und in Antalya (4)Tote s.Milliyet 11.4. 

~ In Istanbul wurde ein MittelschUler getötet (s.HUrriyet 12.4.79) 

- Blutbod in Istanbul (s.TercUman 15.4.79) 

= In Gaziantep,Adana und Urfo wurden ($) Menschen umgebracht. 
(s. Milliyet vom 27.4.1979) 

In Diyarbakirf9) Menschen umgebracht.(s. Milliyet vom 28.4.79) 

~ In Ankara, Gaziantep,Elozig,Urfa,Fatsa wurden (B)Menschen um- 

gobracht. (s. Milliyet,29.4.1979) 
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Die einzelnen Terroraktionen der anorchistischen und maoistischen 
Gruppen schaffen gUnstige Bedingungen fUr die "Grauen Wölfe" und 
erleichtern Ihnen die Arbeit, TUrk der Vorsitzende der foschi- 
stischen Partei MHP (Nationolistische Bewegungsportei) spekuliert 
auf diese Mord- und Terroraktionen seiner "Grauen Wölfe" und be- 
pfiehlt die Fortsetzung des Terrors, 


Wie aus dem Bericht der Zeitschrift "Stern" vom 11.4.79 hervorgeht 
besteht ein unmittelbarer Zusommenhang zwischen der MHP und dem 
CIA seit der Geburt der MHP, Unter dem Titel " Der CIA heult mit 
den rechtsextremen "Graven Wölfen" führt die Zeitschrift aus: 

"Der Tagesplan in den Lagern der "Graven Wölfe” könnte von der 
Hitler-Jugend aufgestellt worden sein, wUrde man "Gebet" durch 
"Gesang" ersetzen: 3.30 Uhr = Guten Morgen; 3.45 Uhr - Lagerschwur; 
3,50 Uhr - Frühgebet; 4.15 Uhr = Waldlauf, Gymnastik; 5.30 Uhr ~ 
Frühstück; 6.30 Uhr - Ruhe; 7,18 Uhr - Judo, Karate, Ringen; 8.45 


19 
Ein schreckliches des politischen Terrors 


* IN DEN LETZTEN 4 MONATEN WURDEN 313 POLITISCHE 
MORDE VERUBT. 


* SEIT DER VERHANGUNG DES KRIEGSRECHTS WURDEN : 
~BEI 1534 EREIGNISSEN 1088 MENSCHEN VERLETZT, 
-1176 BOMBENANSCHLAGE VERUBT und 
-130 BANKFILIALEN AUSGERAUBT. 


(Siehe "TercUmon" vom 26.4.79) 
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Uhr - Waldlauf; 9.45 Uhr - Marschgesang... bis hin zur tüglichen 
Stunde "Sabotage und Organisation von Demonstrationen"; "Gute 
` Nacht" um 22,15 Uhr." 


In drei Jahren beobachteten die Geheimdienstler 30 Camps dieser 

Art mit bis zu 350 Teilnehmern. Der Bericht blieb damals Verschluß- 
sache, und die Beobachtungen wurden danach eingestellt, weil Mini- 
sterprüsident Demirel in TUrkes einen Koalitionspartner witterte. 


CIA und „Graue Wölfe“ 


ἡ“... Ziehvater der tUrkischen Jungnazis ist niemand anders als 
der US-Geheimdienst CIA. Im Rahmen eines Abkommens, mit dem die 
Amerikaner vorgaben, die "nationale und territoriale Unabhüngig- 
keit und die wirtschaftliche Entwicklung der Türkei" schützen 
zu wollen, hot der CIA in den tUrkischen Streitkräften systemo- 
tisch eine "Konterguerillo-Abteilung" aufgebaut, unter deren 
Schutz und Anleitung die "Grauen Wölfe" heronwuchsen, 


Konterguerilla ist Fachausdruck fUr den Kompf der staatlichen 
Unterwelt gegen d. rote Gefahr". In Brasilien, Chile und ande- 
ren Lündern hat der CIA aller Welt seine Konte guerilla-Taktik 
vorgeführt: Unruhe und Terror werden so lange geschUrt, bis der 
Ruf nath einem starken Mann die Ablösung eines sozialistischen 
Regimes durch eine pro-amerikanische Militürdiktatur "erforder- 
lich macht" (Stern 11.4.79) 


Man muß auch bedenken, daß die Zusammenarbeit des Faschistenfüh- 
rers TUrkes mit Nazis bis in die 30erJahre zurückgeht, Es wurde 
bereits belegt, daß er ein Naziagend war. (siehe TUrkei-Heute 
September 1978JEr ist in den Händen imperialistischer Organisa- 
tionen aufgewachsen. Auf Kosten tausender von politischen Morden 
durch die "Grauen Wölfe" mit direkter Unterstützung des CIA baute 
er seine faschistischen Organisationen aus. 


"New Statesmen", die englische Wochenzeitschrift stellte in einem 
Bericht fest "...die MHP bildet die größte faschistische Bewegung 
in Europa... Türkeş identifiziert die Arbeitergewerkschoften in 
der Türkei als türkenfeindlich, die die TUrkei an der Erreichung 
der Atomzeit hindern werden", 


Solche Berichte, die in liberalen Zeitungen und Zeitschriften der 
europäischen Linder erscheinen, zeigen warnend“ die Gefahr der tur- 
kischen faschistischen Organisationen auch in Europa, die immer 
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noch von den Behörden der westlichen Linder bewußt Ubersehen wer- 
den. Der Aufruf der Gewerkschaften und Demokraten der TUrkei 
"Verbot der faschistischen tUrkischen Organisationen" ist heute 
aktueller denn je. 


Die Perlen der FAZ 


Die politische Situation in der TUrkei ist mit dem Kriegsrecht 
noch schlimmer geworden. Die Fakten widerlegen die bewußte 
Verharmlosung der Folgen des Kriegsrechts in der Berichterstot- 
tung von Hugo MUller-Vogg in der FAZ vom 7.4.79. "Als hilfreiche 
Medizin hat sich der Ausnahmezustand erwiesen... Und der Durch- 
schnittsbUrger merkt - was innenpolitisch sehr wichtig ist - 
von den praktischen Auswirkungen des Ausnahmerechts sehr wenig: 
In den Stüdten gibt es keine nüchstliche Ausgangssperre, die 
Restaurants mUssen erst um 1 Uhr morgens schließen, und die 
Tagesbefehle des Kommandaten von Ankara, in denen die verehrten 
MitbUrger gebeten werden "ihre Ausweispapiere stündig mit sich 
zu führen", "keine sittenwidrigen Parolen” zu rufen oder die 
Verkehrsampeln und Verkehrszeichen zu beachten, werden von den 
Türken nicht als unertrügliche Auflagen empfunden." (FAZ 7.4.79) 
Es ist kein Wunder. Wührend des Besuches des FaschistenfUhrers 
Türkeş in der BRD berichtete die FAZ mehrmals von der faschisti- 
schen Partei MHP und bezeichnete seine Partei sogar als eine 
demokratische Partei. 


Die Bewegungsfreiheit der faschistischen Terrororganisationen 
wurde keinerlei beschränkt. Dagegen waren und sind die demo- 
krotischen Krüfte der TUrkei am meisten betroffen. Dos Kriegs- 
recht nimmt die kleinsten Terroraktionen der onarchistischen und 
maoistischen Gruppen zum Anlaß, um demokratische Krüfte zu unter- 
drucken. Bis jetzt wurden zahlreiche demokratische, linksgerich- 
tete Zeitschriften und Organisationen verboten. Darüber wurde im 
letzten Heft von "Türkei-Heute” ausführlich berichtet. 


Der Druck des Kriegsrechts lostet auf allen demokratischen Krüf- 
ten der TUrkei, In dieser Situation lehnte das Verfossungsgericht 
die Klage des URUN-Verlags, die Verfassungswidrigkeit des Para- 
graphen 142 festzustellen, ab. Am 27.4.79 fond die letzte Gerichts- 
verhandlung gegen den URUN-Verlag statt, die für die demokrati- 
schen Kräfte von großer Bedeutung ist. Unter dem Druck des Kriegs- 
rechts wird Ahmet Tastan, Verleger der demokratischen Zeitschrift 
"ÜRÜN", wegen Verstoß gegen die Paragraphen 141 und 142 angeklagt. 
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Ihm wird die Gründung einer illegalen Organisation vorgeworfen. 
Uber den Prozess wurde schon in "Turkei-Heute" im Derember 1978 
ausführlich berichtet, 

Neben den Einschrünkungen durch des Kriegsrecht, das schon seit 
4 Monaten andauert, wie Aufhebung des Demonstrations- und Ver- 
sommlungsrechtes, Verbot zahlreicher fortschrittlicher Vereine, 
krasse Beschrünkung des Streikrechtes können run die Lasten der 
Wirtschaftskrise durch enorme Preiserhöhungen bis 80% auf die 
abgewilzt werden. Neben der Knappheit an 
reibstoffen und vielen anderen lebennotwendigen 
Gütern erhöhte Regierung die Preise om 17.3.79 bis zu 80%. 

So wurden die Preise fUr Zement um 60 X, fUr Eisen und Stahl um 
40 X, für Zucker um 35% erhöht. Zigaretten wurden 30 % teurer. 
Benzin ist bis zu 80 % teurer geworden, 

Zuletzt führen die Aufforderungen Demirels und Turkeg zur weiteren 
Verlüngerung und Ausdehnung des Kriegsrechts auf andere Provinzen 
vor Augen, wer eigentlich NutznieBer des Kriegsrechts ist, 


EINE RAZZIA DER MILITARS IN ISTANBUL. UNTER DEM VORWAND 
"TERRÜRISTEN ZU SUCHEN" WIRD DIE BEVÜLKERUNG DEM TERROR 
DER SOLDATEN AUSGESETZT. 
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"In einer Situation, da sich der imperialistische Druck auf die 
Türkei erhöht und sich die faschistische Gefahr verstärkt, unter- 
nimmt die jetzige Regierung nichts, um die Lage der werktütigen 
Massen zu verbessern. Sie ist vielmehr bestrebt, die Lasten der 
Krise auf deren Schultern abzuwilzen. Ebensowenig trifft die Re- 
gierung irgendwelche Maßnahmen gegen die Verschlechterung der 
Lage der Mittelschichten. Sie schützt auch nicht die Interessen 
der Kleinproduzenten in der Londwirtschaft und bet sogar die Ver- 
wirklichung der Bodenreform zurUckgestellt. In den von Kurden be- 
siedelten östlichen Bezirken des Landes sind Repressalien on der 
Tagesordnung. 


Die Regierung ergreift keine Mafinahmen 


Die Regierung ergreift keine Maßnahmen gegen die faschistische Ge- 
fahr. Insbesondere unternimmt sie auch weiterhin nichts, υπ den 
Staatsapparat von Faschisten zu säubern. Die faschistischen Orga- 
nisotionen sind nicht verboten, Die Regierung zeigt keine Bereit- 
schaft zur Aktionseinheit mit den demokratischen Krüften im Kampf 
gegen die faschistische Gefahr. Das beraubt sie der Möglichkeit, 
die Krise zu Uberwinden, und gestattet es dem Imperialismus und 
der mit ihm kollaborierenden türkischen Monopolbourgeoisie, den 
Weg zum Faschismus offenzuholten, 

Zum Unterschied von ihren Vorgüngern versucht die Regierung Ecevit, " 
kte mit sozioldemokratischen Metho- 
daß die CHP gegenwärtig der 


drucken und 
aufzuzwingen." (I. Bilen, 
Türkei; Probleme des Friedens unt 


DEMIREL DROHT ! 


Der Oppositionsführer Demirel, Ex-Oberst Faschist Türkeş und Vor. 
sitzender der MSP* N. Erbakan greifen die Ecevit-Regierung tag- 
tüglich an, indem sie sie zum ZurUcktreten auffordern. Unter- 
dessen verbreitet Demirel seine berUhmten Sprüche ohne Skrupel 
weiter. 


*MSP = Nationale Heilsparte 
tiker mit 24 Sitzen im Parlament, Ein Ex-Abgeordneter dieser 
Portei, Halit Kahraman, wurde am 14.10.1978 mit 7,5 kg Heroin 
festgenommen (siehe HUrriyet vom 27.3.79) Er soll zu einer Bande 
gehören, die auch in Europa organisiert ist. 


-] SULEYMAN DEMIREL: "DIESE REGIERUNG HAT 
ÜBERALL LOCHER." 


Neverlich schickte er sich ouch an, Ecevit Allende gleichzusetzen: 
"Sein Weg ist der Allendes, ich weiB nicht, wie das enden soll" 
(Milliyet vom 21.3.79). Nach ein poor Tagen durfte er die Dosis 


seiner Drohungen erhöhen: "Entweder wird dieses Land uns gehören 
oder niemandem," 


Türkeş fordert neve Wohlen. Demirel hat sogar angefangen, in ver- 
schiedenen Provinzen Wahlpropaganda zu betreiben. Ihr nächstes 
Ziel ist die StUrzung der Ecevit-Regierung und die Bildung der 

3. Nationalen Front. “Ihre letzte Hoffnung ist noch, durch eine 
gigantische Eskalation der politischen Gewalt unter der Bevölke- 
zung, den Ruf nach dem "starken Mann" auszulösen. Dies ist ei- 
gentlich das Spiel von Türkeş. Aber auch Demirel muß es mitspie- 
len - mehr der Not gehorchend als dem eigenen Triebe; denn einige 
verlüngerte Arme vom "Führer" sitzen bereits seit Jahren in seiner 
nüchsten Umgebung. Im Ubrigen würe er durch eine faschistische 
Diktatur selber einige ernsthafte Sorgen los, beispielsweise die 
parlamentarische Untersuchung einiger Nepotismus-Affüren um seine 
enge Verwandschoft." (zitiert aus der FR vom 6.1.79) 


Der Aufstand des trojanischen Pferdes 


Am l4.April 1979 gaben 6 Minister ihren Regierungschef ein 
Ultimatum.Diese 6 gehören der 11 Überläufer aus Demirels Par- 
tei AP an.Sie hatten in der Gründungszeit die Ecevit-Regie- 
rung unterstützt und dafür (alle nj einen Ministerposten be- 
kommen. 


Nun drohen sie an (Man nennt sie ouch "Trojanisches Pferd"). 
Enver Akova,Ali Riza Septioglu,Mustafa Kilig,Günez ÜngUt,Or- 
han Alp und Ahmet Karaaslon sind der Ansicht,daß die Regie- 
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rung und das Kriegsrecht nicht repressiv genug eingreift,daß 
die Regierung alle Forderungen des IWF umgehend annehmen und 
realieseren soll und die Paragraphen 141-142,die das Organi- 
sationsrecht der Arbeiter somit die KP der TUrkei verbieten, 
auf keinen Fall aufgehoben oder gar verändert werden dürfen. 
In ihrer gemeinsamen, ultimotiven Erklürung an die Adresse des 
Ministerprüsidenten Ecevit fordern die 6-Vertreter der Groß- 
Bougeoisie die Unantastbarkeit der Paragraphen 141-142 des 
StGB,die "die TUren und Toren unseres Landes gegen Kommunis- 
mus verschlossen halten", 


Und Ecevit gab nach.Er versicherte,daß die porlamentarische De- 
batte Uber die verfassungsrechtliche Lage der beiden Parag- 
raphen nicht auf die Tagesordnung gesetzt werden. 


Wirtschaftliche Lage 


In der westlichen Presse ist der Terminus "Der kranke Mann am 
Bosporus" wieder geläufig geworden. (So bezeichneten die europü- 
ischen "Gesunden" die Lage des Osmanischen Reiches vor und nach 
dem |. Weltkrieg. Das Reich befand sich damals in seiner Unter- 
gangsperióde und ging nach dem Befreiungskrieg (1919-1923) zu 
Grunde). 


Dieser Ausdruck ist wohl inhaltlich nicht falsch, aber es muB 
klorgestellt werden, daß "der Mann am Bosporus" seit Jahrzehnten 
chronisch krank ist und nicht seit Neuem, Nur seine Lage hat sich 
noch mehr verschlechtert. 


Mit dem "Wirtschaftskongress von Izmir (1923) hat das imperiali- 
stische Auslondskapitol in der jungen Republik freie Hond be- 
kommen. Die Ausbeutung der TUrkei ols billiger Arbeitskroft- und 
Absotzmarkt hot sie von Anfang on ruiniert. 


“Tatsächlich hat die forsche Einführung der freien Wirtschaft 
1945 viele Probleme nicht nur nicht gelöst, sondern darUber hin- 
aus neue geschaffen... Für die Türkei habe sich die solcher- 
maßen von außen ins Land gezogene Wirtschaftskraft als "Troja- 
nisches Pferd" erwiesen..." (Sudd. Zeitung vom 12.1.79) 


Nun ist es so weit gekommen, daß die desolate wirtschaftliche 
Lage nicht mehr zu retten scheint. 


20 


"Die Türkei ist gegenUber dem Ausland mit 36 Milliarden DM ver- 
schuldet, ihre Devisenreserve auf einige Hundert Millionen DM 
geschrumpft, die Zentralbank bewilligt fUr Importe der Privat- 
wirtschaft keine Devisen mehr. Weil das Geld fUr die Einfuhr 
von Rohstoffen, vor allem für Ül und petrochemische Produkte 
knapp ist, sind auch die industriellen Kopozitüten nur zur 
Hälfte ausgelastet..." (FAZ vom 11.4.79) 


Die Abhängigkeit der tUrkischen Klein- und Großbetriebe vom im- 
perialistischen Ausland verschlimmert die Lage noch mehr. Denn: 
"Aus Mangel on nur im Ausland erhältlichen Ersatzteilen, Roh- 
materialien und Vorprodukten mußten im letzten Jahr Uber 2500 
Betriebe allein in den Regionen Istanbul und Izmir Konkurs an- 
melden. Über 50.000 Arbeiter und Angestellte verloren dadurch 
ihren Job. 

Neue Arbeitsplütze sind nicht zu finden: Die Arbeitslosenquote 
betrügt offiziell 20%" (Spiegel 19.2.79) 


"Das Schlimmste aber sind die Auslandsschulden des Landes: "Wir 
sind", stöhnt ein Regierungssprecher, "bei 97 Ländern, 223 Ban- 
ken und 90.000 Firmen in der Kreide", (Zitat ous der SUdd.Zei- 
tung vom 12.1.79) 


Dis "Vier GroBen" (USA, BRD, Englond, Fronkreich) hatten in Gua- 
deloupe die Notwendigkeit einer "Soforthilfe" eingesehen, jedoch 
sie lößt auf sich warten, Denn die Ecevit-Regierung hat noch nicht 
alle Bedingungen des IWFs (Internationaler Wührungsfond, auch be- 
kannt unter dem Namen "Regierungskiller", "Welt-Geldsheriff" oder 
ox re ctu uen akzeptiert (z.B. Geldobwertung um 25 - 
30 X 


"Die vier westlichen reichen Partner mochen aber nun zum Erstau- 
nen Ankaras ihr in Guadeloupe angebotenes Hilfsprogramm Uber eine 
halbe Milliarde US-Dollar von der Wiederaufnahme der tUrkischen 
Zusammenarbeit mit dem IWF und der Erfüllung von dessen Auflagen 
abhüngig" (FR vom 21.3.79) 


Zu diesem Thema gab der Stellvertreter Ecevits im Parteivorsitz 
Altan Üymen die erzwungene Erklärung: "Wir brauchen dringend Öl 
und Rohstoffe, aber der Westen fordert von uns vor neuen Hilfen 
die Annahme eines wirtschaftspolitischen Diktots." 


Und so will es der Westen haben: " Der Westen braucht die Türkei 
aus politischen Gründen; die Türkei ist aber auf die NATO-Stoaten 
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ebenfalls politische und wirtschaftlich stürker angewiesen, als 
sie es in dem Poker um neue Milliarden-Kredite zugibt. Es ist 
deshalb entscheidend, daß die Industrienationen ihr Geld nicht 

in der türkischen Staatswirtschoft versichern lassen müssen, 
sondern es dort investieren können, wo die von Ecevit gepriesene 
Dynamik sich am ehesten entfalten kann - in der Privatwirtschaft," 


Kiep als Vermittler - Druck des IWF 


Nun wurde dem Union-Christen aus Niedersachsen Walter L. Kiep 
Finanzminister) als "persönlicher Beauftragter" des Bundeskanz- 
lers die Aufgabe zugeteilt, die dorin besteht, dafür zu sorgen, 
daß die "Guten Beziehungen" zwischen der TUrkei und IWF wieder 
hergestellt werden. Ehe Kiep, der sich gerne "alter Freund der 
Türkei" nennt, in die Türkei kam, trat er eine Weltreise on. 
Zuerst mußte er in Paris mit dem Generalsekretär von OECD (Orgo- 
nisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung), 

van Lennep, die Lage besprechen, dann flog er in die Staaten, um 
sich da von den IWF-Experten beraten zu lassen. Das nüchste Reise- 
ziel wor Brüssel, Da trof er mit den zuständigen EG-Kommissionen 
zusammen. Dann gab er in Bonn seinem Regierungschef H. Schmidt 
einen Lagebericht, um mit gutem Gewissen seine Vermittlungsdienste 
erledigen zu können. 
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(Aus der Tageszeitung "MILLIYET" vom 24.4.1979) 


Preiserhohungen 


B.ECEVIT 


Am 17.März 1979 wurden die Preiserhöhungen bekanntgegeben. 
Die Ecevit-Regierung hatte vorher das sogenannte "ökono- 
mische Maßnahmenpaket" angekUndigt.Dieses Paket sollte die 
Wirtschaft wieder beleben (!) 

Was aus diesem Paket "rous kon, vird unten ohne Kommentar 
angeführt. 


WARE TEUERUNGSRATE in X 
EINSEN-STAHL . 

ΖΕΜΕΝΤ. « . 

„NORMAL BENZIN . 88,9% 
SUPER BENZIN . 90,9% 
STROSS ο v ᾧ ὅ e 50% 
ALUMINIUM PRODUKTE . 22-45% 
KÜHLSCHRANK . . + 20-25% 
FERNSEHEN > . . . 20-25% 
WASCHMASCHINE . . 20-25% 
TABAKWAREN © . . s « s s + e s. 30-100% 
BUTTER und MARGARINE. . . . 35% 


Für Angaben siehe : Cumhuriyet (18.3.79), Milliyet (21.3.79 
und 22.3.79), Tercüman (18.3.79 und 19.3.79) 
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Wie die Frankfurter Rundschau vom 21.3.79 berichtet, fand der US- 
Vizeaufenminister Christopher die Idee H. Schmidts, W.L, Kiep als 
Meed zwischen der Türkei und IWF einzustellen, "glünzend". 
la also... 


Daß sich auch der Oberbefehlshaber der NATO Haig um die Türkei 
sorgt, war zu erwarten. "Auf die strategische Bedeutung hat in 
diesen Tagen auch noch einmal der amerikanische General Haig, der 
in den nächsten Tagen wegen des Agüis-Problem die Türkei besucht, 
hingewiesen. Eine unzureichende Hilfe könne die Stabilitét des 
Landes gefährden‘, meinte Haig. Dazu fügt die FAZ vom 10.3.79 
hinzu: "Voraussetzung dafür ist, daß sich die TUrkei mit dem 
Währungsfond Uber die wirtschaftspolitischen Auflagen für dos 
Land.einigt..." 


Die Lage ist deutlich genug. Es ist keine Phrase, wenn die demo- 
kratischen Kräfte in der Türkei von dem verstärkten Druck des Im- 
perialismus reden. Und wie immer ist die angebotene "Hilfe" des 
Westens politisch bedingt. So longe der Westen die politisch- 
ökonomische Kontrolle über die Türkei nicht vollkommen gesichert 
sieht, wird er nicht "helfen". Diese Totsache wird auch unver- 
blumt zugegeben. 


“Bei einer Analyse der Lage in der TUrkei muß man stets im Auge 
haben, doß die Türkei von den großen imperiolistischen Staaten 
obhüngig ist, sich aber gleichzeitig die Monopolisierung der 
türkischen Wirtschaft beschleunigt. Daraus resultiert unter an- 
deren die enge Verbindung der nationalen Monopole mit dem inter- 
nationolen Kapital durch letzteres nicht nur im Bereich der Kre- 
ditierung, der Finonzierung und der Technologie, sondern auch 
auf dem Gebiet der Roh- und Brennstoffversorgung. 


Die Abhüngigkeit der tUrkischen GroBbourgeoisie von den auslün- 
dischen Gesellschaften schränkt die Möglichkeiten für die Ent- 
wicklung der nationalen Monopole ein. Die Enge des Binnenmarktes 
vnd die geringe Konkurrenzfühigkeit der tUrkischen Monopole ouf 
den AuBenmürkten lösen Widersprüche zwischen beiden aus. Keine 
Seltenheit sind heute euch durch die gleichen Gründe verursachte 
Kollisionen der Interessen tUrkischer und internationaler Mono- 
pole, ist die Verschürfung der WidersprUche zwischen den bürger- 
lichen Parteien. 


Eine weitere Besonderheit sei hervorgehoben, und zwar das be- 
schleunigte Verwachsen von Industrie- und Bankkapital, die Ent- 
stehung Ges Finanzoligarchie. Als charakteristische Äußerung 
dieses Prozesses kann insbesondere die GrUndung von Holding - 
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gesellschaften angesehen werden; die Kontrolle Uber diese liegt 
in den Hönden von 43 türkischen Banken, die Hond in Hand mit dem 
Auslandskapital operieren, 


... Wichtig ist jedoch folgende Feststellung: Nicht nur die Arbei- 
terklasse und die breiten werktütigen Massen,sondern auch andere 
soziale Schichten, darunter militärische Kreise der Türkei, kommen 
zu der Einsicht, daß in unserem Land vom Nordatlontikblock aufge- 
zwungene schwere Last militärischer Verpflichtungen eine der Haupt- 
ursachen fUr die Wirtschaftskrise ist. Realistisch denkende bUr- 
gerliche Politiker erkennen, wie bedeutsam gegenseitig vorteil- 
hafte Beziehungen zu den sozialistischen Ländern fUr die Überwin- 
dung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind. Dorous erklärt 
sich unter anderem die Tatsache, daß Ministerprüsident Ecevit 

auf der letzten NATO-Ratstagung einige Erscheinungen in der Poli- 
tik des USA-Imperiolismus bedaverte und erklärte, die Türkei sehe 
keine Bedrohung durch die Sowjetunion." (I. Bilen, Generalsekretür 
des ZK der KP der Türkei; Probleme des Friedens und des Sozialis- 
mus; 2/1979) 


3.FIDEF KONGRESS 


Am 24, - 25. Mürz 1979 kamen Uber 70 FIDEF-Vereine in Duisburg zu- 
sammen, um ihren 3. Kongress obzuhalten. 1.300 Delegierte und 
Güste nahmen an der Versammlung teil. Unter ihnen waren Gäste aus 
der TUrkei; Orhan Apoydin aber der Anwaltskammer von 
Istanbul), Dr. Ugur Mumcu (Jurist und Kolumnist der fortschritt- 
lichen Tageszeitung "Cumhuriyet"), Mehmet Karaca (Generalsekretür 
der Metall-Gewerkschaft - DISK-Mitglied - ), Sitki Coşkun (Ver- 
treter der Bank- und Handelsgewerkschaft), aus der BRD Karl-Heinz 
Bleich (Vertreter des Weltgewerkschoftsbundes), Karl Stieffel 
(Vertreter der DKP), Klaus ThUssing (SPD-Bundestagsobgeordneter), 
Gert Schröder (Juso-Bundesvorsitzender), Wolfram Bronner (Ver- 
treter der Zeitschrift AIB), Prof. Dr. Küchenhof (MUnsteraner 
Rechts- und Politikwissenschaftler, Mitglied des Bundesausschusses 
der Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer Juristen und des SPD- 
Landesausschusses Nordrhein-Mestfolens), Jurgen Roth (Journalist) 
ums Vertreter der griechischen und portugiesichen Arbeiter in der 
BRD, 


Der 3. Kongress der FIDEF wurde zu einer Plattform, wo die Proble- 
me der Gastarbeiter, insbesondere aus der Türkei, diskutiert wur- 


p Ën Let Es —. 
ANTIFASCHISTISCHES PODIUM AUF DEM FIDEF-KONGRESS 


den. Die Delegierten haben betont, daß die Gastorbeiterprobleme 
nur dann gelöst werden können, wenn die ausländischen Arbeiter im 
DGB gemeinsom, solidarisch mit den deutschen Kollegen für ihre 
Rechte kümpfen. 


"Eine energische Bekümpfung der Aktivitéten, die die rechtsex- 
treme türkische Partei MHP mit ihrer Unterorganisation "Grave 
Wölfe" und ihren kulturellen Nebenorgonisationen in der Bundes- 
republik entfalten, haben der Bundesvorsitzende der Jungsoziali- 
sten, Gerd Schróder, und der SPD-Bundestogsabgeordnete Klaus 
Thüsing am Wochenende verlangt. Auf dem 3. Kongress der Fidera- 
tion der Türkischen Arbeitervereine in der Bundesrepublik e.V. 
(FIDEF) forderte Schröder die Bekämpfung der MHP zuntichst mit 
politische Mitteln, sproch sich jedoch ebenso wie Thüsing fUr 
ein Verbot aus im Falle von Gewalttütigkeiten." (Frankfurter 
Rundschau vom 26.3.79) 


Klous Thüsing forderte konkret: "Wir müssen fordern ein Verbot 
aller faschistischen Organisationen und Tarnorganisationen ein- 
schließlich der sogenannten Ideal- und Kulturvereine der Türken... 
Die geschichtlichen Lehren sagen, man kann dort schlecht gegen 
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Faschismus kämpfen, wenn Faschisten gesiegt haben. Wir müssen 
jetzt den Faschismus bekümpfen... Es kommt darauf on, daß Orgo- 
nisationen wie die FIDEF nicht aufhören auf die faschistischen 
Gefahren in der Türkei und auf die Organisationen, die hier 
faschistisch tütig sind, aufmerksam zu machen und die demokrati- 
schen Kräfte in der Bundesrepublik nicht zur Ruhe kom 
lassen. Es kommt darauf an, den türkischen demokrotisc 
nisationen zu helfen..." 


ge Schröder erklürte, daß die Jusos mit FIDEF zusammendrbeiten 
werden. 

“Prof, Dr. Erich KUchenhoff stellte fest, daß die Terroraktionen 
der "Grauen Wölfe" in der BRD seit dem Besuch des Chefs der 
faschistischen MHP-Partei TUrkes im Oktober letzten Jahres zuge- 
nommen hätten.” (Die Neue vom 28.3.79) 


Finanzquellen der „Grauen Wölfe“ 


Dr. Ugur Mumcu ging in seiner Rede auf die Finonzquellen und orgo- 
nisationsformen der Faschisten in der Türkei ein. "Der ideologi- 
sche Reflektor des Faschismus in der TUrkei ist die Zeitung 
“Tercüman” (Sie wird auch in der BRD gedruckt T.H.). Der Inhaber 
dieser Zeitung Kemal Ilicak ist auch gleichzeitig Besitzer vieler 
Firmen. Eine dieser Firmen heißt MIS-TAS. Diese Firma ist die 
türkische Agentur der LMT, die eine Tochterfirma der berUhmten 

ITT ist. 


Eine andere Firma, deren Besitzer Kemal Ilicok ist, heißt TARIM- 
SAN. Diese Firma hat von der Ecevit-Regierung im Jahre 1978 eine 
Subvention von 60 Millionen Dollar fUr Reifen-Import bekommen... 
Soweit ich informiert bin, sind hier in der BRD.einige tUrki- 
sche Supermärkte und Reiseagenturen als MHP-Orgonisationen tütig." 
Schließlich erklärte Dr. Mumcu, daß der Faschismus nur verhin- 
dert werden kann, wenn diese öffentlich agierenden faschistischen 
Organisationen entschieden bekümpft werden. 


Am 2. Tag des Kongresses wurden u.a. folgende GrundsatzbeschlUsse 
einstimmig gefaßt 


- 1979, Internationales Jahr des Kindes wird von den FIDEF-Ver- 
einen in der Woche vom 16. - 23.4.79 gefeiert 

- Aufruf zur aktiven Organisierung im DGB und Teilnahme an der 
1. Mai Demonstration 
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— Solidoritut mit Vietnam und Iran und mit den Völkern der Welt, 
die fUr ihre Freiheit kämpfen 

- Solidarität mit der fortschrittlichen Jugend der TUrkei 

- Aktive Hilfe fUr die Organisierung der Jugend im Kampf gegen 
die Jugendarbeitslosigkeit 

= Kampf fUr die 35-Stunden-Woche 

- Kampf für die Erlangung des Kommunalwahlrechts fUr die auslän- 
dischen Arbeiter 

- Kampf für die Aufhebung der Paragraphen 141 - 142 des tUrki- 
schen StGB 

= Kampf für die Legalisierung der KPdT 


Hason Özcan (Vorsitzender) und Osman Okkan (Generalsekretär) wore 
den einstimmig wiedergewählt. 


DIE TEILNAHME AN DEM FIDEF-KONGRESS WAR MASSENHAFT 
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